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Erlösung VO Sunde und 'Tod

Idie Antwort aut die rage „Was heiflßt Erlösung? C hangt aus der Sıcht des Neuen
Testaments wesentlich VO dem Bekenntnıiıs Jesus Christus als uUuNseTCII) Erlöser
ab YSt VO Glauben den gekreuzıgten und auferstandenen Herrn gelangten
die Apostel ZUuU vollen Verständnıiıs dessen, W as S$1e bislang als Erlösung erhofft
hatten.

Wıe dıe Vertasser der neutestamentlichen Schritten 1eS$s auffalßsten, alßt sıch 1m
Rahmen dieses Beıtrags L1UTI fragmentarısch behandeln. och selbst eıne Betrach-
Lung L11UL ausgewählter Texte annn verbreıtete Mißverständnisse der christlichen
Erlösungsbotschaft korrigieren und ıhre bleibende Aktualıtät aufzeigen. Dies 1st
VOTI allem dann der Fall,; WwWenn WIr die Vieltalt der bıblischen Aussagen bedenken
und mehr, als oft geschieht, auf die Metaphorık der verwendeten Begriffe
un diıe Symbolık der Schilderungen achten.

Jesus Christus zukünftftiger Erlöser

Dıie altesten Bezeichnungen Jesu als Retter un: Erlöser stehen 1n Texten, dıe VO

eıner zukünftigen Erlösung sprechen. Markante Beispiele dafür sınd folgende:
In der alten Wiedergabe des Echos aut die Predigt Paulı; 1ın Thessalonich heifßt

P 01€ ıhr euch V“ON den (‚otzen (5OE ekehrt habt, dem lebendigen und
wahren (GJott dienen und seinen Sohn D“O Hiımmel her Jesus, den
“”ON den Toten auferweckt hat und der UuNS dem bhommenden OYN entreißt“
(1 Thess 1, 9£.)

Hıer wiırd als Wırkung der 1ssıon zunächst dıe Bekehrung der Heiden VO den
CGOtzen CGott genannt, s U dem lebendigen un! wahren CGott diıenen“. Dies
TWartete damals auch dıe jüdıschen Prediger VO den Heıden, die sıch dem
Glauben Israels anschließen wollten. Die christliche 1ssıon unterscheıidet sıch
davon durch das, W 4S och parallel azu SOZUSASCH als eıne Konkretisierung des
„Gott diıenen“ gEeSagL wiırd: „ seınen Sohn VO Himmel her erwarten,

Jesus, der uns aus dem kommenden orn rettet.“ Warteten die Israeliten autf
Jahwe (bzw ın jüdiıscher eıt aut den ess1as als dessen Gesandten) un erhofften
sS1e VO  e ıhm das eıl (vgl. DPs 130), Arten dıe ZU Chrıstentum Bekehrten auf
Jesus, den auferweckten Sohn, damıt CT s$1e rFette; un: ZW alr „au>s dem kommenden
orn
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(GGemeınnt 1St mıt dem „.kommenden Orn  D das Zorngericht (sottes ber eıne
Welt, dıe ıhrer Sunde menschlich gesprochen den orn Gottes, das heißt
seın vernichtendes Urteıl, türchten MU Die frühe christliche Predigt also miıt
dem Judentum VOTaUs, da{ß WIr Menschen uns ınfolge VO Schuld, und nıcht etwa

elınes Untalls oder eıner außermenschlichen Tragödıe, ın eiınem Zustand
befinden, W1€e Gen anschaulich VO den tammeltern geschildert wırd Das
Vertrauen (sott 1St gebrochen, da{fß s1e (50tt un seıne Reaktion (menschlicher
Vorstellung gemäfs) als A ZDorn: türchten un sıch VOT ıhm verbergen. Die
Abwendung des Menschen VO (5D5#* ın der Süunde führt also der nıcht
unberechtigten Angst VOTLr eıner Abwendung (sottes VO Menschen, das heißt VOT

eıner ewıgen Exıstenz ohne (SÖtE Fur eıne solche gott-lose Exıstenz 1St der
biologische 'Tod LL1UI eın schwaches, aber bezeichnendes Symbol. IDiese Bedrohung
des Sünders durch den AZOorn Gottes”, das heiflßt eın Gericht Gottes, das die unheile
Sıtuation der Absonderung VO Gott autfdeckt und besiegelt, wırd auch 1in vielen
anderen Texten ausgesprochen un W ar eın Thema der jüdıschen un auch der
christlichen Predigt (vgl. Röm d 9 Apg Z 21, 40; besonders auch die Biılder
der Apokalypse, etwa {£b 6, 1 1K 18: 16, 1 19% 15)

Nach den Worten VO Thess 1} 1 haArten dıe Christen auf Jesus, den
auterstandenen Sohn, damıt T: S1€e AUSs bzw VOT diesem Orn ©  en; das heißt sS1€
VOT dem rohenden Gericht un: dessen vernichtender Wırkung bewahrt. Wıe CT

1es tun wiırd, 1St 1er ebensowen1g gESaAQL W1e€e ROom D} Vielleicht 1St die
Jüdıschen Vorstellungen VO eiınem Fürsprecher 1m Gericht gedacht (vgl dıe
Fürsprache Abrahams ach Gen 18, 1—3 Dıies ann Rom S, 33 nahelegen:
enn dort erwähnt Paulus eınen Ankläger der Gerechten (sottes und verweiıst
tröstend autf den ZUT Rechten (zottes weılenden Auterstandenen, „der tür uns

eintrıtt“. Paulus deutet Ort aber auch d da{fß Christus uns nıcht verurteılt und ıhm
somıt eine richterliche Funktion 7zukommt. Von eıner Richterfunktion des auter-
standenen und wıederkommenden Herrn 1St ausdrücklich 1ın vielen anderen Texten
dıe ede (Z Kor 5 1 Apg O: 42; I un das Bıld des Endgerichts eın
Bıld vielen anderen Mt Z5: 1—4

Mıt den erwähnten alten Belegen füur das urkirchliche Warten autJesus als den
Retter AaUSs dem kommenden Gericht un: als Rıchter 1St eıne andere Textgruppe
verwandt, zugleich aber davon verschieden: „Denn UNSCTYE Heimat ıSE 1n Hiımmel,
DO  - dorther Z01Y auch als Erlöser den Herrn Jesus Christus der UNSCYEN

Leib der Niedrigkeıt dem Leib seiner Herrlichkeit gleichgestalten zırd gemäßs der
Kraft, mMLE der sıch alles unterwerfen hann  CC (Phıil 3i 20

Der VO Hımmel her erwarftfete Herr wiırd „Erlöser“ geENANNT. (Es 1St die einz1ge
telle, 1n den alten Paulusbrieten das Substantıv „‚soter“ verwendet wiırd.) Seın
erlösendes Wıiırken besteht 1n der schöpterıischen Umwandlung unseres „Leibes der
Niedrigkeıit“ (des Todes) 1ın eınen Leıb, der „gleichgestaltet [ ıst dem Leib seıner
Herrlichkeit“. Paulus meınt damıt dasselbe, W as T Kor 15 51{ff ber dıe
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Verwandlung aller be1 der Parusıe schreıbt, „WEeNnN 1es Vergängliche Unver-
gänglichkeıit anzıeht un 1es Sterbliche Unsterblichkeit anzıeht“ 54), der
ırdısche Leib (soma psychıkon) also 1n eınen überıirdischen Leıib (soma pneumatı-
kon) verwandelt wırd (V. 44), un ZW AT durch den, der selbst seıt seiner
Auferstehung „lebenspendender (3eistn pneuma ZOOpO10un) ict 45) Indem
Christus uns Aaus uUuNnseIer Todesverfallenheit befreit und Anteıl seınem
„pneuma , der göttlıchen Doxa, 21Dt, besiegt den Tod und nımmt f dem
Sterben den Stachel, das heißt die Absonderung VO (sott als Folge uUuNnserIer Sünde
(V. 56) Mıiıt anderen Worten und in anderen Bıldern 1st also Phıil 9 70 un Kor
15, n A dasselbe ausgesagt, W as Thess 1L} 10 als endzeıtliche Rettung VOT dem
kommenden orn bezeichnet wiırd.

ber unser«ec zukünftige Erlösung durch Jesus Christus schreıibt Paulus auch
Röm Ö, D Wıe dıe Schöpfung och auf dıe Befreiung VO der
Knechtschaft der Verderblichkeit wartetl, stöhnt un: ın Wehen lıegt, »” seufzen
auch Z01Y ın UNSCYEML Herzen, dıie OLV schon als Erstlingsgabe den (7Je1ıst besitzen, da
I01Y die Sohnschaft dıe Erlöung UNSCTYECS Leibes“ (Röm S, 23)

Dıie Gegenwart 1St auch für dıe Christen, die bereıts durch die abe des Geilstes
in der Taute Kındern (zottes wurden (vgl Ö, 15); och 1ne eıt der Drangsal,
der Unfreiheit und Knechtschaft (vgl Kor 5 Wır sınd, W1€e Paulus CS

anschließend erläutert, erst „auf Hoffnung hın erlöst“ (8 24 a) Die Hoffnung wiırd
dann ertüllt, WenNnn WIr VO unserem Leib der Niedrigkeıt befreıt werden: 1Sst die
Wendung „Erlösung unNnseTrecs Leibes“ interpretieren, nıcht etwa als Befreiung
VO uUuNseTECINN Leıib Wıe Paulus 1rz darauft angıbt, sınd WIr Ja aır bestimmt, dem
Bild des Sohnes (zottes „gleichgestaltet“ werden, „damıt Iß der vielen
Brüdern se1l  D (8, 29) Diese Sıcht der Parusıe als „Erlösung“ 1St offenbar beeinflufßt
durch damals verbreıtete apokalyptische Bilder VO eıner endzeıtlichen Rettung.
S1e hat auch ıhren Niederschlag in der lIukanıschen Wiedergabe der Endzeitrede
Jesu gefunden: „ Wenn dies beginnt, annn richtet euch auf und erhebt C1HEGT: aupt;
denn CS aht CA14E Erlösung“ (Lk Z 28)

Dıie herangezogenen Lexte zeıgen: Was die Juden tür dıe Endzeıt VO Jahwe
bzw seiınem Gesandten erwarteten un oft heute och ersehnen, das erhotffen die
Christen tüur die Parusıe VO Jesus Chrıstus als iıhrem Erlöser. Es geht also tur dıe
Christen eindeutig nıcht eıne polıtische Befreiung, eın Aufrichten des (sottes-
reichs auf dieser Erde (vgl. Apg 1: sondern die Errettung AUS dem drohenden
ewıgen Tod un Verderben. Diese Erlösung geschieht dadurch, da{fß Christus uns

nıcht verurteılt, sondern Anteıl seıner göttlichen Herrlichkeit z1Dt un!: WIr nıcht
mehr der Gewalt des Todes unterliegen (vgl. och die vielen Verwendungen VO

retten \sozeın| ın Hınblick autf die endzeıtliıche Errettung VO Verderben Thess 5}
5: Kor o Dn Rom 15 14© Phil 1, 28 bes auch etr I 4£.)
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Jesus Christus Erlöser kraft seınes Todes und seıner Auferstehung

Der Grund für das zuversichtliche Warten auf den kommenden Erlöser und
die Hoffnung auf die Erlösung 1St der Glaube daran, da{fßß diese Erlösung schon
wesentlich ın Jesu Tod und Auferstehung geschehen 1St und s1e den Getauften
bereıts anfanghaft zuteıl wurde. Idiese Verbindung zwıschen schon geschehener
un: och ausstehender Erlösung 1St sehr deutlich 1m Römerbriet ausgesprochen:
„CGott erweıst seine Liebe UNS dadurch, da Christus für UNS starb, als O17 noch
Sünder Um wieviel mehr werden T01Y durch ıh “DO OYTN erlöst werden, da
Z01Y jetzt durch sein Blut gerechtfertigt zuurden“ (Kom o} 8—10) Weil WIr schon
durch Christı Tod gerechtftertigt und erlöst wurden, dürten WIr hoffnungsvoll der
kommenden Erlösung entgegenblicken: Als schon jetzt durch Christı Blut Ver-
söhnte dürten WIr damıt rechnen, erst recht durch seın Leben VO kommenden
«“  AZorn erlöst werden. (Christliche Hoffnung hat 1ın dieser schon geschehenen
Erlösung ıhren Grund.)

Der Apostel zıeht damıt 1m üuntften Kapıtel des Römerbriets eıne Folgerung AUsSs

em, W as G bisher ber die Rechtfertigung durch Jesus Chrıistus dargelegt hat
Dabe betont CT anderem dıes 1St besonders 1mM Blick auf einıge Mißdeutun-
gCHh christlicher Erlösungslehre beachten da{ß (50Otf uns schon VOT dem Tod
Jesu geliebt at, also nıcht den Kreuzestod benötigte der forderte, gnadıg
gestimmt werden. Jesu Tod 1St vielmehr Beweıs der Liebe (sottes uns

Suüundern: „Gott hat seıne Liebe uns darın erwıesen, da{fß Christus für u11l

gestorben ISst, als WIr och Sünder waren“ (Röm 5 ; vgl 1 Joh 3 16) Der
Ausdruck „Versöhnung“ bezeichnet ZW alr die Aufhebung eınes Feindschattsver-
hältnısses, doch besteht dıe durch Jesus Christus gewirkte Versöhnung nıcht in
eiıner Umstimmung der Anderung Gottes, damıt AT etwa abläfßt VO seınem Zorn,
sondern iın eıner Aufhebung der Sünde, das heißt eıner Anderung un: Umwand-
lung der Ungerechten Gerechten (vgl. Kor dn 18)

Dies 1St auch der Sınn des Textes, ın dem Jesu Tod ausdrücklich als „‚Sühne“
bezeichnet wiırd: „Denn alle haben gesündıgt und entbehren der Herrlichkeit
(Jottes. UYmsonst sınd I01Y gerechtfertigt worden durch seine Gnade durch dıe
Erlösung ın Jesus Christus; den (rJott hingestellt hat ZUYT Sühne(stätte) durch den
Glauben ın seinem Blut ZU Frweiıs seiner (Heils)gerechtigkeit. damıt gerecht
(treu) se1 UuN den gerecht mache, der Christus glaubt“ (Kom S, 326

Auf den EerSsStenNn Blick scheint hıer Jesu Tod Kreuz („ın seınem Blut“) ach Art
eınes Sühneopfers aufgefafßst werden, W1€ solche be1 den Heıden übliıch H:

Durch die Schlachtung VO vielen Opftertieren (u Hekatomben) der Sal eınes
Menschen meınte INaN, die erzurnten (Gotter besänftigen können (vgl. die Sage
VO  } der Opferung Iphigenies, der Tochter des Agamemnon).

In der Biıbel 1St aber Sanz anderes ausgesagtl: Zunächst heißt C5, dafß alle
Menschen dadurch VOT (ott als Sünder stehen, weıl ıhnen dıe Herrlichkeit (sottes
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fehlt,; das heißt Sıe stehen nıcht 1mM Glanz un der ähe Gottes, W1e€e 65 seın sollte
23 un sınd dadurch dem Tod verfallen; aus diesem Stand der Ungerechtigkeıit

(vgl. D werden sS$1e nıcht durch eıgene Leıistung, auch nıcht durch eiıgene Opter,
befreıt, sondern, WI1e Paulus betont (vermutlıch Erganzung einer vorgegebe-
NCl Formulıerung), „umsonst“” un ‚durch seıne Gnade“ (V 24) Dieser Frweıs
der Gnade (sottes wırd ıhnen zuteıl „‚durch die Erlösung ın Christus jJesus“; also
durch die Befreiungstat, die der Rettung un: dem Erwerb Israels aus Agypten
entspricht; diese Rettungstat (sottes wırd namlıch 1m Alten Testament und
Judentum vornehmlich mıt „Erlösung“ bezeichnet; S$1e galt un oilt be1 Juden heute
noch als Vorbild der endzeıtlichen Rettung

Inwiefern S1e durch Jesus Christus geschah, wırd 1er 1ın dem stilistisch
überladenen Satz ausgedrückt: „Den (Gott als Suhne bestimmte, durch den
Glauben, 1ın seiınem Blut, ZU Frweıs seıner Gerechtigkeıit“ 25£) Die
stilistische Schwerftfälligkeıit hängt j1er W1e€e 24 vermutlich damıt INMECN, da{fß
Paulus vorgeformte Wendungen, vielleicht Aaus der Abendmahlsüberlieterung,
aufgegriffen und erganzt hat „Sühne“, womıt das griechische Wort „hılasteriıon“
wiedergegeben wiırd, 1St eın Begriff der jüdıschen Opftersprache und bezieht sıch 1mM
Alten TLestament (anders als 1mM außerbiblischen Bereich) auf eınen Rıtus, durch den
jemand VO eıner ast und Todesverfallenheıt befreit wird. Ihre Wirkung zielt
nıcht auft eıne Anderung be1 Gott, sondern 1im Menschen hın An unserer Stelle 1st
muıt „‚Sühne“, WwW1e€e heute viele Exegeten VEItEELECN; die „Sühnestätte“ gemeınt (der
Deckel der Bundeslade als Ihron Gottes) und wırd aut den Rıtus jäahrlichen
Versöhnungstag angespielt: Durch das Besprengen der Suüuhnestätte 1M Tempel miıt

Opfterblut wurde der Bund mıt Cott (r 16, 14 | vgl | D 24, 6—8)
Wenn 1er Jesu Blut (sein Sterben) als Suüuhne bezeichnet wiırd, heifßt das Durch

se1ın Blutvergießen hat den Bruch zwıschen (Gott un: Mensch aufgehoben
(Tiılgung der Schuld) un den Bund Diese Bundeserneuerung wırd den
Menschen zuteıl,; wI1e Paulus ausdrücklich bemerkt, ‚durch Glauben“, das heifßt
indem die Horer des Evangelıums sıch dem Gekreuzıigten bekennen un ıhren
Glauben ın der Taute besiegeln. Wenn 6S terner heißt „ZUIN Erweıs seıner
Gerechtigkeıit“, 1St damıt nıcht eıne Demonstration VO  aD} Strafgerechtigkeıit gC-
meınt, sondern gemäals dem sonstigen Gebrauch VO „Gerechtigkeıt“ im Alten
Testament unJudentum (sottes Ireue seıner Verheißung (vgl Jer D 24; Neh 9
PQ 0.) Die anschließenden nıcht leicht verständlichen Worte deuten zumın-
dest d. dafß Jesu Sterben eıne Überbietung des jahrlıch wıederholten Rıtus

Versöhnungstag un aller anderen jüdıschen Opfter ISt; enn seıne Wırkung 1St
nıcht autf eınen estımmten Geltungsbereich eingeengt, sondern galt für alle Zeıten
un alle Menschen, die glauben.

Diese unıversale Heilsbedeutung des Todes Jesu, der alle bisherigen Opfterriten
überbietet, wırd ın der Passionserzählung dadurch angedeutet, dafß 1n der Todes-
stunde Jesu der Vorhang des Tempels zerrıi(ß (Mk 15 38), eın Bıld für die
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Hınfallıgkeıit aller Ort bıslang dargebrachten Opfter. Der Hebräerbriet hat die
alttestamentliıche Opterterminologıe aufgegriffen un damıt die Einmaligkeit
sSOWwIl1e Einzigartigkeit VO Jesu Tod ausgedrückt: Jesus 1St nıcht blofß Sühneopfer,
sondern auch der darbringende Opfterpriester (vgl. bes ebr D, 1—6; f 6—2
Be1 ]] diesen Texten 1St beachten, da{fß die Begriffe „Opter” un ‚Sühne“ 1er
eınen anderen Inhalt haben als be] anderen Religionen und selbst 1ın alttestamentli-
chen Texten.

Wıe sehr sıch das biblische Verständnıis des Todes Jesu als ‚Sühne“ un
\Opfer: VO landläufigen, außerbiblischer Opterterminologıe Orlentierten
Auftassungen unterscheidet, lehrt auch eıne sorgfältige Exegese der Texte, dıe VON

eiınem stellvertretenden 'Tod Jesu sprechen. In der alten, Paulus schon vorgegebe-
nNeN Zusammenstellung der Kernpunkte christlicher Verkündigung heißt A

„Chrıstus starb für unsere Suüunden“ Kor 15 d vgl Gal L: Entgegen der
naheliegenden jüdıschen Interpretation des schmachvollen Kreuzestodes als Fluch
oder Strafe (vgl. Gal] 5 1 Ditn 21; 23) wırd 1er Jesu terben MmMiıt den Sunden der
Menschen ın Verbindung gebracht, hne da{fß näher bestimmt wırd, ob 1es blofß
ıhretwegen (also durch sS1e verursacht) der auch 7zwecks ıhrer Tilgung geschah.
IDdiese christliche Deutung des Todes Jesu WAar Paulus auch ın der Fassung „für
euch“ (z Kor I 24) bzw IUr uns  « (Z Röm D, bekannt, die bei
Berücksichtigung alttestamentlicher Lexte den Gedanken eıne Stellvertretung
nahelegt Z Jes 530 10—13).

Dies wırd oft 1n dem Sınn ausgelegt, da{fß auf Jesus dıe Schuld regelrecht Ww1e€e auf
eiınem Sündenbock abgeladen worden sel (vgl. Lev 16, f} und 8 SOZUSagCH als
Ersatzmann den Orn und Fluch (zottes ertahren habe Als Belege datür werden
außer Wendungen aus den Gottesknechtliedern (Jes 53 10—13 die beiden Texte
herangezogen, WO f heißt, Aafß Christus „tür |zum| Fluch“ (Gal 3, 13) bzw
„für uns zur| Sünde“ (2 Kor 5, 21) wurde. Dabe!] wırd leiıder dıe metaphorische
un ZUIN Teıl rhetorische Diktion außer acht gelassen; 1es gılt besonders für
manche Auslegung der Worte über den Gottesknecht (Z etr Z 248

Dafß die verbreıtete sımple Interpretation dieser Texte der Biıbel nıcht gerecht
wird, erhellt schon die daraus A zıehende Konsequenz: (zott dürtfte dann
nıemanden mehr verurteılen, weıl alle Schuld schon gesühnt 1St ber VOT allem
eıne paulinische Ausfaltung des „tür uns vermag 1es A verdeutlichen: „Denn die
Liebe Christı hat UNS ergriffen, da OLV dieses erkannt haben FEıner ıst für alle
gestorben, also sind alle gestorben; und für alle ıst gestorben, damıiıt dıe Lebenden
nıcht mehr für sıch selbst leben, sondern für en, der für SZC starb Un auferstand“ (2
Kor D, 14£.)

Be1 der Verteidigung seıines unermüdlichen Eınsatzes zıcht Paulus 1er AUS dem
Kerygma „eıner 1st tür alle gestorben“ nıcht die Folgerung „also brauchen wirnıcht
mehr sterben“: folgert vielmehr: „also sınd alle gestorben“. Jesu Tod 1st also
nıcht eın Ersatz tür den Tod aller eLtwa wıe Maxımilıan Kolbe ersatzweıse für
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eınen ZU Tod Verurteilten starb: das Afür alle  C bedeutet vielmehr: Jesus stirbt als
der eıne, dessen Tod das terben aller mitbedingt. Paulus annn das FU schreiben,
weıl GT überzeugt 1St Der auf Golgota Hıngerichtete WAar nıcht einfach eın Mepsch
Ww1e alle anderen; (1 nımmt vielmehr iınnerhalb der Menschheit eıne ganz besondere
Stellung e1n. Diese sıeht Paulus im Gegenüber der Bedeutung, die seıner Ansıcht
nach dam als dem ersten Menschen gebührt, durch den nach Jüdıscher Auffas-
SUNg der Tod auf alle Menschen kam (vgl Röm D, 12, 18; vgl Kor 15, u Jesu
Tod Kreuz kommt daher eıne Dimension Z dıe alle Menschen betrıifft; S1e
werden iın seınen Tod hineingezogen; dies geschieht freilich ach Paulus nıcht
automatisch, sondern dadurch, dafß WIr uns durch die Taufte in die Todesgemeın-
schaft.hineinnehmen lassen (vgl. Röm Fur Paulus W1e€e für die gesamte Urkirche
WAaTlr dieser Gedanke nıcht schwer verständlıch WIr für uns heute, da ıhnen das
Motıv der Stellvertretung VO Alten Testament her schon WAar, Z

Beispıel be1 Abraham (Gen 12; 35 18, 18; 22 18), Mose (Ex DZ. Z 33; 4—6) und
besonders der Gestalt des Ebed Jahwe (Jes Z 13—53, 12)

Als Ziel des „Miıtsterbens“ mıt Christus o1bt Paulus AF „Damıt WIr nıcht mehr
tür uns leben, sondern für den, der für u11l starb un auterstand.“ Hıer 1St eın
Doppeltes beachten: hne da{fß vorher VO Auferstehung dıe ede WAafl, heißt
e 1er SOZUSagCH ın eınem Atemzug: ‚starb un auferstand“: dies 1st eın inweıls
darauf, da{fß Paulus Jesu Tod un Auterstehung als Einheıit sıeht un Auferstehung
auch oft dort miıtgedacht iSt. ausdrücklich Aur VO Tod die ede 1St (z
Kor In 26 „den Tod des Herrn verkünden, bıs (S 1° kommt“). Jesu terben für alle
zielt daraut hın, dAafß alle Lebenden jetzt für den Gekreuzıigten und Auterstan-
denen leben, Al seiınem Sterben und Leben Anteıl Zu erhalten.

Der Apostel erläutert diese Aussage 11 tolgenden, ındem > erklärt, da{f‘ Wır jetzt
alle dank Jesu Tod un Auterstehung eıne Schöpfung sınd, dafß dies alles
(Jott her gewirkt worden ISt, der durch Christus die Welt mM1t sıch versöhnte. Als
Zusammenfassung der Botschaft dieser Versöhnung, die ıhm durch seıne
Bestellung Ihhener der Versöhnung (vgl. Kor ol 18f NT 3, 6{f.) anvertraut

Ist, schreıbt e annn „den, der Sünde nıcht kannte, nat D (Gott) tür uns Zzu Süunde
yemacht, damlıt WIr (zottes Gerechtigkeıit werden durch iıhn“ (2 Kor S 21) Das
heifßst (jott hat Jesus, den Sündenlosen, die Folge der Sünde, nämlıch den Tod,

lassen, damıt WIır durch se1ın Sterben un Auferstehen aUuUus UHSCLGET Süunde
und Ungerechtigkeit betreıt werden und Anteıl der Gerechtigkeıt (sottes (dem
Leben Gottes) erhalten.

Die in dem zuletzt besprochenen Text angeklungene Verbindung VO Jesu
Tod un Autferstehung wırd auch in eiınem anderen Text ausgesprochen, der ohl
Zur altesten un 1m Kern schon vorpaulinischen Predigt gehört: „der hingegeben
wurde UNSETYET Sünden un auferstand UNSETET Gerechtigkeit“ (Röm
4, 25))

Dıi1e Hältte schliefßt sıch CN die alte Tradıtion A, die ber Jesu Tod mıiıt
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dem vieldeutigen Termiıinus „paredothe“ (traditus est) sprach: Jesus wurde A VGL

“  ten“, VO den amtliıchen Stellen selınes Volkes den Heıden ‚ausgelietert“ und VOoNn

Pılatus schließlich den Soldaten TAURE Kreuzıigung „übergeben“. In usammenschau
mıt der Formulierung 1ın Jes 53 konnte darın das „Hingeben“ des Sohnes
durch (sott un schließlich Jesu eigene „Hıngabe“ mitgehört werden (vgl. Gal L, 4;
Zn 20) Diese Hıngabe iın den 'Tod geschah b7zw für unserT«ec Sünden, veranlaft
durch s1e un 1im Blick auf ıhre Tilgung. Die 7weıte Vershälfte, die parallel azZzu
tormulıert ISt, Sagl auUs, da{fß Jesus auferstand oder auterweckt wurde (beide
Übersetzungen sınd möglıch), uns gerecht machen, das heißt AUS der Suüunde

befreien un Anteıl seınem Leben geben. In Verbindung mıiıt anderen
lLexten heißt das Durch Jesu Auferstehung wırd unls seın Geılst vermittelt, der
gerecht macht un Angeld des ewıgen Lebens 1St

Diese ENSC Bındung der Erlösung Jesu Tod und Auterstehung wırd esonders
deutlich 1mM Johannesevangelıum ausgesprochen. Bekanntlıch deutet der vierte
Evangelıst den Argernis erregenden Tod Jesu als „dıe Erhöhung“; GT sıeht Jesu
Kreuzıgung ın der alten Erzählung VO der Schlange, die 1n der Wuste erhöht
wurde und den ıhr Autblickenden Gesundheıt verlieh, bıldhaft vorgezeichnet
(3 14£.) Wer Jesus Christus glaubt, erhält durch ıhn Leben Wıe das geschıieht,
deutet @ Joh 20 297 d. indem 3T die österliche Verleihung des Pneuma
Bezugnahme auf das FEinhauchen des Lebensodems 1m Schöpfungsbericht schil-
ert DDen Menschen tehlt der yöttlıche Lebensodem; ıhre ‚Sünde der Welt“ nımmt

als „das amm Gottes“ hinweg (1 29); denn CT stirbt als das wahre Osterlamm,
dem eın eın zerbrochen wurde (19 3—3 iın der Stunde, als die Osterläm-

899148 geschlachtet werden, un wırd dadurch ZAULT: Quelle des lebenspendenden
Pneuma. Darauf weısen dıe Offnung der Seıte und das erausstromen VO Blut
und Wasser symbolhaft hın (SO 19 34 mMıt / 3/7/-—39; vgl vielleicht auch 19 30)

Dieser Überblick ber die Verkündigung der Erlösung durch Jesu Tod und
Auferstehen 1St och in vieler Hınsıcht erganzen; besonders müufite och VO der
paulinıschen Aussage ber die Erlösung VO (zesetz gesprochen werden (Gal Y
12 . 4, ber bereıts die angeführten Lexte lehren uns: Die Aussagen ber Jesu
Tod als Suhne und Opfter dürten nıcht ach dem Modell außerbiblischer Sühne-
und Opfterrıten gedeutet werden; 65 geht nıcht eın Gnädig-Stimmen Gottes,
sondern dıe Tilgung VO Schuld un: Sünde, Gerechtmachung, Heiligung un!
Vermittlung göttlıchen Lebens. DDiese Erlösung, dıe den einzelnen in Taute
und Leben AaUS dem Glauben zugeeıgnet wiırd, 1St Unterpfand und schon Anfang
der endzeıtlichen und endgültıgen Erlösung. Sıe ordert den Glauben Jesus
Christus, hne den WIr Menschen 1ın uUuNscecIeTI Süunde dem Tod preisgegeben sınd
Fuür Paulus 1St 1€es das Motıv seıiner apostolischen Tatigkeit: Er verkündıgt dıe
Versöhnungstat Gottes, damıt dıe Angesprochenen sıch versöhnen, das heilst
durch den Glauben mıt dem Leben Christı beschenken lassen (vgl. Kor 1: 73 {- Z
Zr Kor 5 8—2 Paulus tut das, die Menschen retiten Kor D 22))
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Warum diese Erlösungstat mıt Jesu Tod und Auferstehung verbunden ISt,
darauf 1st iın Verbindung mıt den Angaben ın den Evangelıen einzugehen.

Jesus VO azaret der VO Israel erwartete Erlöser

In den Evangelıen wırd uns Jesu Leben, Wirken und Sterben A österlicher Sıcht
geschildert. Eın wesentlicher Aspekt dieser Darstellungsweise besteht 1n dem
Autfweıs, da{ß i seıner Kreuzıgung der verheifßene ess1as 1St W as ın den
Heılıgen Schritten damalıger Exegese gemäifß auf den ersehnten ess1as
hınwelıst, der Israel erlösen werde (vgl. 24, 21); wırd autf ıh bezogen. Dıies
konnte allerdings LLUT geschehen, ındem die Verheißungen eıner politischen
Herrschaft des davidischen Königs ber das Haus Jakob (vgl. 1; 31 68;
Z 38) und eıner Wiıederherstellung Israels (vgl Apg 1 übergangen bzw LCUu

interpretiert wurden. Vor allem wurden viele Texte herangezogen, die 1mM Juden-
[UuUmM wenıger Beachtung fanden, sıch aber AZu eıgneten, Jesu Wirken und Sterben
VO Ostern her als Erlösung deuten (Z Jes 55)

Jesus 1St ach seınen eıgenen Worten, Ww1e Markus S$1e Z zusammentafßt
(Mk 1 15); der VO  a} den Propheten angekündigte Freudenbote (Jes 5Z: mıt
dessen Auttreten dıe eıt der Verheißung erfüllt un dıe Gottesherrschaft nahege-
kommen 1St Zeichen dieser Nähe, Ja des Hereinragens der Gottesherrschatt ın die
Gegenwart (Lk 14 Z 17, 21) sınd die Machttaten, die (S1: ın der Kraft (sottes wirkt.
Auf die Anfrage des Täuters, ob CT der FErwartete sel; kann Jesus MmMıt eiınem 1nweıls
auf die Taten antworten, die den alten Verheifßungen entsprechen (Mit 10, 4—6;
] 2f vgl Jes 26, 1 35 51 29 18; 61, Die Bedrängten und Leidenden sınd
nıcht mehr der Macht des Bösen wehrlos ausgelieftert. Jesus weılß sıch besonders
den Armen un den Süundern gesandt, die ach gaängıger Auslegung der Heıliıgen
Schritften W1e€e dıe Aussätzıgen als „ausgeschlossen“ galten. Wenn s1e sıch ıh
wenden, aut seıne Predigt hören, erlangen sS1e Reinigung, eıl un Zulassung ZUr

Mahlgemeinschaft mıt ıhm (vgl. 1 40 — 17 O.) Als Beispiele dafür, welche
erlösende Kraft dem Wıiırken Jesu zumiındest A österlicher Sıcht zukommt, se]len
kurz tolgende TLexte erwähnt.

ach 3 1—6 heilt Jesus eınem Sabbat 1n der Synagoge eınen Mann, dessen
and verdorrt WAarT. Seinen Gegnern, dıe ıhn beobachten un eınen Vorwand ZADAE

Anklage tinden wollen, stellt ß die rage: SE A) Sabbat erlaubt, (Jutes Iun

oder Schlechtes LUN, e1n Leben reiten oder töten ®“ Die Heılung des
Kranken wırd 1er dem Aspekt „eın Leben retten“ gesehen; Wer ıhn nıcht
heıilt, „totet  “ Demnach 1St die Krankenheilung eıne Rettungstat und steht ın
Hınordnung auf eiıne Überwindung der Todesmacht. Dies gilt 4aUus der Sıcht der
Evangelısten für alle Heılungen. Dıie erzählten Totenerweckungen machen diesen
Aspekt [1UT besonders deutlich. Autschlufßreich 1St diesbezüglıch, dafß für (sottes-
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herrschaft mehrtach „eEW1gES Leben“ steht, ın der Tage: „Was muf{fß ıch Cun,
das ewı1ge Leben erben?“ (Mk 10, par; 10, 25 vgl Mt Z5. 34; Kor 6,

Öf.: I5 0 Gal 9 213 1m Johannesevangeliıum besteht Jesu Sendung darın, eWw1geEs
Leben vermıiıtteln (Joh 10; 10) Der Evangelıst Johannes oibt das
Mess1iasbekenntnis des DPetrus („du bıst der ess1as“, Sy 2 mıt den Worten
wiıieder: „Herr, wohiın sollen WIr gehen; du alleın ast Worte ewıgen Lebens du
bıst der Heılıge Gottes“ (6, 68. Nach dem Johannesevangelıum 1St CS das Zie] der
Zeichen Jesu und ıhrer Niıiederschrıitt: „Damıt ıhr glaubt, da{fß Jesus der Messıas, der
Sohn (sottes ist und ıhr als Glaubende iın seınem Namen Leben habt“ (20, 31)

ach Z 15  z außert Jesus dem herbeigebrachten un seınen Fülßen
herabgelassenen Gichtbrüchigen: ‚Sohn, deine Sunden sınd dır vergeben“
Dafiß T: AA bevollmächtigt 1St; demonstriert GT seınen Gegnern, die ıhn deswegen
für einen Gotteslästerer halten, durch dıe Heıilung; ıhr schickt T: das Wort VOTaus

„ Was 1St leichter, dem Gelähmten Deine Sunden sınd dır vergeben,
der Steh auf, 1mm deıne Bahre un gehe umher?“ Wıe auch
ımmer dıe Traditionsgeschichte dıeser Erzählung erklärt wiırd, der Evangelıst hat 1in
der Krankenheıilung eın Zeichen dafür gesehen, dafß Jesus die Macht hat, Sünden
vergeben. Die anschließende Erzählung VO der Berufung des Zöllners un dem
Gastmahl MmMıt den Zöllnern un Süundern endet mıt dem Wort Jesu: „Ich bın nıcht
gekommen, Gerechte berufen, sondern Suüunder“ (Mk Z 17) Nach dem
Evangelıisten Matthäus 1St diese Sendung Jesu schon in seınem Namen angedeutet:
„Du wiırst seınen Namen Jesus NCNNECN,; enn wiırd seın olk VO seınen Süunden
befrejien“ (Mt 1 21

In den Evangelıen wiırd Jesu Wıiırken VO Anfang 1 Blick aut seınen Tod
dargestellt. Eın Beispiel datür 1st die Schilderung der Taute bel den
Synoptikern (Mk 1 9—-11par). Diese Selbsterniedrigung un Einreihung des
Gesandten (sottes die Suüunder WAar für viele gewins eın Ärgernis, Ühnlich W1€
die Kreuzıgung, die nıcht VO  ; ungefähr kÖO 38 eıne „ Taute“ geNaANNT wiırd
Dıie urkirchlichen Prediger haben s1e darum verkündet als das Geschehen, beı dem
sıch der Hımmel öffnete un der Getaufte geoffenbart wurde als er, auf dem
(sottes Geilst ruht un der gerade als derjenige, der sıch tauten lafßst, Csottes geliebter
Sohn (eine deutliche Bezugnahme auf die Gottesknechtlieder) ıst (vgl bes 3
22) Im Johannesevangelium weıst der Täuter Begınn des Auftretens Jesu aufıhn
hın als „das amm Gottes, das die Sünde der Welt hinwegnımmt“ (1 29) Der
Evangelıst sıeht diese Ankündıgung 1m Tod Jesu ertullt (I9, 35) Johannes schildert
überdies das „Zeichen“ jesu (Joh 2 1-11) als Vorwegnahme der „Stunde“
(„noch nıcht gekommen“ 4} getzt‘ 8 |); ın der Jesus A4US seiıner geöffneten
Seıte das Leben 1ın Fülle schenkt (19; 34) Weın 1m Unterschied ZU W asser ist
dafür ebenso eın Symbol, Ww1e€e das AUS der Seitenwunde ströomende W asser und Blut
Zeichen des Lebensgeıistes ist. den der Gekreuzigte und Auterstandene chenkt

Jesus selbst hat, W1€ 65 dıe Evangelısten darstellen, mehrtach auf seınen Tod
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hingewıesen und diesen als eıne Notwendigkeıt („mufßß“) bezeıichnet, in den drei
Leidensankündigungen (Mk Ö, SE D 315 10; 3914 vgl auch 10; 38) Dieser
mehrfachen Leidensweissagung entspricht 1m Johannesevangelıum das Wort
„Wıe Mose dıe Schlange in der Wuüste erhöhte, mMu auch der Menschensohn
erhöht werden“ (3 14)

Wohl Bezugnahme aut eıne Wendung 1 Gottesknechtlied (Jes 59 10—12
Sagl Jesus auch VOTaUs, dafß seiınem Tod eıne erlösende Wırkung zukomme: „Denn
der Menschensohn 1St nıcht gekommen, sıch bedienen lassen, sondern dienen
und seın Leben als Lösegeld (lytron) für viele hinzugeben“ (Mk 10 par; Mt 20
28; vgl Tım Z 6 Jesu „Dıenen“ erhält demnach in seıner Hıngabe des Lebens
eiınen Höhepunkt, und diese Hingabe dient als „Lösemuittel“ für dıe Befreiung
anderer, dıe sıch selbst nıcht erlösen können. Das Wort „Iytron“ bezeichnet ın der
Septuagınta und der griechischen Profanliteratur oft eınen „Lösepreıs“ (beim
Loskauf VO Gefangenen), steht aber mehrtach auch ın Verbindung mıt
‚Sühne“ (Ex 215 30: 30 1 Num 35i ö1) 10:; 45 1St damıt angedeutet, da{fß Jesu
Hingabe in den Tod der Befreiung vieler dient, dıe 1n der Suüunde gefangen sınd

ıne erlösende Wırkung seınes Sterbens hat Jesus auf ÜAhnliche Weıse ın den
Abendmahlsworten ausgesprochen, die das Verteilen des Brotes und das Darreı-
chen des Kelches als prophetische Zeichenhandlung erkennen lassen. Jesus kündıgt
damıt seiınen Tod und deutet ıh Er nımmt ıh auf sıch Fuür dıe Jünger ( tür
euch“) un TÜr viele“. Dabej verdeutlicht Mt 26, 78 das Kelchwort: „Das Blut des
Bundes, das für viele vergOsSsCh wırd Z.UrT Vergebung der Sünden“. Im Johannes-
evangelıum wırd diese prophetische Deutung VON Jesu Tod ın der Brotrede
wıedergegeben: „Das Brot, das ıch euch geben werde, 1St meın Fleisch tür das
Leben der 1t“ (6 d195 S1€e wırd auch 1ın der Lazarusgeschichte symbolısch
angedeutet (Joh I1: 1—45) Um Lazarus aufzuerwecken, begibt sıch Jesus 1in
Todesgefahr (V an 5: GT 1St für Johannes also der Messıas, weıl CT Tote
lebendig macht, un Z W al indem sıch selbst dem Tod auslietert. ıne sinnbildli-
che Voraussage und Deutung des Todes o1bt Jesus ach Johannes auch 1in der
Fulßswaschung (13; 1—20); S1e 1St Vorwegnahme seınes Todes, der Anteıl seınem
Leben z1bt (V 8), und zugleich eın Beispiel, das gegenseıtiger Liebe autfordert
(VV 2-1

Die Darstellung VO Jesu erlösendem Wırken 1ın den Evangelıen, die Sıcht
seines SaNZCH Lebens als eg zum Kreuz und die Wiıedergabe der Worte ber
seınen Tod stellen uns heute VOTL rel Probleme:

Erstens: Hat Jesus selbst seın Wırken aufgefa/st, T012€E eS UNS ın den Evangelıen
verkündet wirde Allgemeın 1Sst nämlıich anerkannt, da{fßs dıe Darstellung 1ın den
Evangeliıen wesentlich durch die österliche Sıcht der biblischen Schriftsteller un
ihrer Gewährsleute bedingt 1sSt Deshalb annn daraus nıcht gefolgert werden, da{fß
Jesus sıch selbst VO Anfang ın dem dargelegten Sınn als Erlöser verstanden hat
SOWweıt u1nls dıe kritische Sıcht der Quellen überhaupt eıne Antwort autf diese rage
18 Stimmen 202, 249
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ermöglıcht, 1St zunächst SagcCh, da{fß Jesus sıch ganz gewiıß eıner besonderen
Sendung bewußt Wl und durch se1ın Wirken messjanısche Erwartungen geweckt
hat Welche Inhalte C konkret mıt „Gottesherrschaft“ verband, 1St schwer
bestimmen. Vielleicht hat Jesus Begınn seınes Wıiırkens MI1t eıner Sammlung
ganz Israels un eıner Erneuerung der zwolf Stamme gerechnet, durch die ann
VO Sıon Aaus der BaNZCH Welt das Evangelıum (sottes verkündet un eıne Art
Idealreich auf Erden verwirklıcht werden sollte. ach Apg L; scheinen die
Apostel ach (Ostern och ahnliche Erwartungen autf eıne Wiederherstellung
Israels gehegt haben (vgl. auch 24, Z1) Viele spate Schriften des Alten
Bundes un andere Zeugnisse au dem Judentum legen 6S aber nahe, da{fß CN Jesus

mehr gehen mulfißte als eıne Anderung der Lebensbedingungen ın dieser
Welt So wırd das verheißene „Heıl“ (Salöm), das der Freudenbote als Folge
der Herrschaftt (sottes ankündigt (Jes 52 %; durch eıne Tat Jahwes geschaffen, die
mıt eıner Neuschöpfung verglichen werden annn (vgl Jes 44, 1—8; 45, 5—13). Zu
ıhr gehört auch die Rettung aus Sünde, Krankheiıit und Tod (vgl Jes Z 8f.:
25 19) und die Begabung des Volkes MI1t dem lebenspendenden Geist (sottes (Jes
43, 5a K7 36, 76 f.: Jer 31 S Joel 5y 11) Was die Evangelıen AUS österlicher Sıcht
ber das Wirken Jesu schrieben, lıegt deshalb zumiındest gahnz aut der Linıe dessen,
Ww1e Jesus selbst seın Wıiırken als der Gesandte un Sohn (sottes beurteilte.

7 weıtens: Hat Jesus selbst seinen Tod vorausgesagl und ıhm eine Heilsbedeutung
zugeschrieben® Darüber 1St in den etzten Jahren sehr 1e] diskutiert worden;: denn
dıe vorliegenden Leidensankündıigungen haben den Charakter VO  } Vatıcınıa
EeEVeENTU, VO Weıissagungen auf Grund des Ereignisses, und die Abendmahlsüber-
lieferungen weısen deutliche Spuren der urkirchlichen Liturgıie auf Allerdings
vertreten 1n den etzten Jahren ımmer mehr Forscher die Ansıicht, da{fß Jesus
zumiındest ach der Hinrichtung des Täuters mıt dem eıgenen Martyrıum rechnen
mußte, C: darüber auch gesprochen hat und überzeugt WAal, da{fß seın gewaltsames
Ende die Verwirklichung der Gottesherrschaft nıcht authalten könne. Als Beleg
dafür wırd besonders 14, 25 zıtıert, dessen Kern VO Jesus selbst STamMMTL

Jesus seınem Tod auch eınen posıtıven oder Sal notwendiıgen Beıtrag azu (als
Sühne) zuschrieb, 1Sst umstriıtten. uch Wer diese exegetische rage Berufung
aut dıe Abendmahlsüberlieterung pOSItLV beantwortet, mu{fß zugeben, da{ß eıne
solche Heilsbedeutung des Todes Jesu nıcht VO  } Anfang 1m Zentrum der Predigt
Jesu stand. Und damıt stehen WIr VOT dem drıitten Problem.

Drittens: Wıe ıst dıe starke Betonung des Todes Jesu ın Verbindung mA1t seinem
Wırken als Frlöser erklären® Ist der Kreuzestod L1UI eıne besondere

Steigerung seınes 1enens dıe Theologen sprechen VO „Pro-Exıstenz“ oder
kommt ıhm als solchem eıne eıgene Heilsbedeutsamkeıt z ” Besteht also 7zwischen
dem „Dıenen“ und der Lebenshingabe eın qualıitativer Unterschied? Fur letzteres
sprechen die Außerungen ber eıne Notwendigkeit („mulß“) der Lebenshingabe.
Allerdings dürften gerade dıiese Formulıerungen AUS den Bemühungen der Urkır-
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che StammeCN, das Ärgernis des Kreuzes Aaus der österlichen Sıcht verständlich
machen: Angesichts der Ablehnung der Predigt Jesu durch dıe Menschen blieb eın
anderer Weg mehr, die Welt aus ıhrer Sünde un Todesverfallenheit retiten

BeI der Interpretation dieser Bewertung des Todes Jesu in den Evangelıen und
den Briefen dürten aber VOT allem 1es 1st AUS der Sıcht der Exegese die
übrıgen Aussagen des Neuen Testaments nıcht außer acht bleiben. Diese betonen
VOI trühester eıt den Gehorsam Jesu bıs Z Tod Kreuz (Phıil Z [ı vgl
Rom S} 18; ebr ö f 10 u. ©.) das heißt, nıcht durch den Tod als Leiden oder
gpal Strafleiden hat Jesus die Menschen erlöst, sondern durch den Gehorsam, der
selbst den Tod mıt in auf nahm, erwıes Jesus sıch als der wahre „Adam“ (Röm D,
18); der VO Gott geliebte „Sohn“ un: „Knecht CGottes“” (vgl. 1 11 ; Jes 42, 1">
33ı 0-—13); dadurch wurde 1n Wahrheıt der erwartete „Messıas in Macht“ und
„Menschensohn /Rıchter] ZUTLI Rechten Gottes“ (Röm L 4 ; Apg Z 36; Z 33 14,
62 ©Il der „Kyrıos“ aller (Phil Z 9—1 1); Ur wurde CI 7En „lebenspendenden
Geist“ Kor 15 45), 70R wahren Hohenpriester (Hebr 5 „Anführer des
Glaubens“ (Hebr 12; Z vgl Z „Anführer des Heıls“) und „Erstgeborenen AaUus

den Toten“ (1 Kor 153 20 Röm S, 29 Kol 1, 18), aut den WIr alle als den
ommenden „Erlöser“ hoffen dürfen

Erlösung: Warum? Wodurch? Wozu?

Der Überblick ber wichtige Texte Z IThema erlaubt CS, abschließend dıe reı
Fragen „Erlösung: Warum? Wodurch? Wozu?“ urz beantworten:

Warum Weiıl WIr als Sünder eınem ewıgen Tod preisgegeben sınd und unls

selbst nıcht retten können. Unsere Vorfahren haben diese Bedrohung 1ın vielen
Höllenpredigten ausgemalt und die biblische Frohbotschatt dadurch oft iın eıne
Drohbotschaft verkehrt. Wır ne1gen heute ZU anderen Extrem: Wır verhehlen
unls und anderen die wahre Sıtuatıon, ın der WIr leben Wır haben ngst VOT

soz1alem Elend, VOTL dem Sterben und besonders VOT eınem Atomkrıeg. Aus der
Sıcht der Bibel gz1bt 65 eın größeres bel als diese (vgl. S, 35 Vielleicht ann
die Furcht VOTI eıner rohenden Vernichtung unseTrer Erde uns wiıeder den Blick
dafür öffnen, dafß der heute befürchtete Tod NUur eın schwaches Symbol für den Tod
1St, [0)8 dem eın Mensch uns retten annn Zur eıt Jesu un ZUTr eıt des Paulus
meınten viele Juden, durch die buchstäbliche Beobachtung der Tora Erlösung
tinden können. Entsprechen dem heute nıcht die Bemühungen, eiNZ1g durch
eigene Leistung und Anstrengung das Glück sıchern? Erschütternd 1sSt diesbe-
züglıch dıe Klage VO  3 Popper: „Wıe andere VOT mir, gelangte auch ıch dem
Resultat, da{fß dıe Idee eıner utopischen soz1ıalen Planung großen Stils eın Irrlicht
1St, das u1nls iın eınen Sumpf lockt Di1e Hybrıis, die uns versuchen laßt, das
Hımmelreich autf Erden verwirklichen, vertührt unls dazu, uUuNseTeC guLte Erde iın
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eıne Hölle verwandeln eıne Hölle, W1€e S1e 1U  — Menschen für ıhre Mıtmenschen
verwirklichen können“ (Das Elend des Hıstorizısmus, Tübingen VILD).

Wodurch® Die Rettung VOT dem ewıgen 'Tod und damıt dıe Bewahrung VOTr

Sınnlosigkeıt un Zerstörung uUNSET:65S Lebens annn ach Aussage der Bıbel L11Ur

durch den Herrn des Lebens geschehen. Sıe verkündet uns, da{fß (3Oft uns die 1mM
Alten Bund gegebene Verheißung eıner Erlösung durch seınen Sohn schenkt, und
Z W al durch se1ın SaNZCS Wıiırken ın HHASGCLIET Geschichte. IIDem Tod Jesu kommt dabe;
eıne besondere Bedeutung nıcht als Stratfleiden, sondern als Vollendung seıner
Hingabe den Vater 1m Gehorsam und seıner Liebe den Menschen. Jesus hat
uns damıt auch den Weg gewıesen, wodurch WIr mıitheltfen können, da{fß seın
Erlösungwerk möglıchst allen Zzugute kommt: durch uUuNseTE Bezeugung des
Evangelıums, Umständen 1im Martyrıum, und uUunNseTEC Liebe allen (vgl
Kr 9 22) I)Dazu gehört auch, da{fß WIr WwW1€e Jesus durch JAN HA Taten, die der
Befreiung A4aUS ırdıschen Noten dıenen, Vorzeıichen der endgültigen Rettung setfzen

Wozu® Zum Leben in seınem vollen Sınn, das heiflßt Zu Leben ohne Angst, ıIn
Frieden und dauerndem Glück Dies 1St uns LLUT möglıch iın der Teijlhabe dem
göttliıchen Leben des Sohnes, durch die Belebung mıt dem Heılıgen Geılist und in
der Gemeinschaft mıt dem Urheber allen Lebens. Di1e Bıbel kennt dafür das Wort
„Herrlichkeıt“ und stellt uns diese oft ın Biıldern dieser Welt VOT Augen, 1mM
Bıld des Hochzeitsmahls und des Jerusalems. Fur den Apostel Paulus steht
diese Herrlichkeit 1ın keinem Vergleich den Leıden dieser Welt (Rom S, 18f.)
Diese zukünftige Herrlichkeit wırd unls anfanghaft schon 1er zuteıl: ın dem
Gnadenleben, 1aber auch in der Schönheıiıt der Schöpfung, 1m friedlichen Beısam-
enseın VO Menschen und ın der Erfahrung echter Liebe [a die zukünftige
Herrlichkeit nıcht eıne Schöpfung AUS dem Nıchts 1St, sondern eıne Neuschöpfung
dieser Welt,; 1St der FEınsatz tür dıese Welt notwendiıg und des ber unls

schwebenden Todes nıemals UMSONST (vgl Kor 15, 56); enn (1 tragt bei der
größeren Herrlichkeıt, der Gott unNns Anteıl schenken ll
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